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Deutſches Reich
Berlin 24 Nov Der Kaiſer arbeitete heute früh allein

und konferirte von 98 Uhr mit dem gegen v Caprivi
ſpäter nahm Se Maj den Vortrag des Wirkl Geh Raths
t v Lucanus entgegen Morgen gedenkt der Kaiſer ſich zur
Jagd nach Schleſien zu begeben und von dort mit ſeiner Be
gleitung am Sonntag den 30 d wieder in Potsdam einzutreffen
Am geſtrigen Todtenfeſte ließen die Kaiſerlichen Herrſchaften im
Mauſoleum zu Charlottenburg und in dem Mauſoleum der

riedenslirche am Sarge Kaiſer Friedrichs prächtige Kränze und
lumenſpenden niederlegen Der Kaiſer und die Kaiſerin ver

weilten geſtern vor dem Beſuche des Gottesdienſtes in der
Friedenskirche längere Zeit in ſtiller Andacht in der Grabkavelle
Kaiſer Friedrichs Für den 3 Dez hat ſich der Kaiſer beim
Offiziercorps des Königs UlanenRegiments anſagen laſſen
Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten iſt vom Kaiſer auf
die Glückwunſchadreſſe anläßlich der Vermählung der Prinzeſſin
Viktoria ein herzliches Dankſchreiben zugegangen Bei dem
geſtrigen Feſtmahl in Bückeburg brachte der Fürſt ein Hoch
auf die Neuvermählten aus und hieß die Prinzeſſin Viktoria
als neues Mitglied der Fürſtlichen Familie willkommen Der zu
den Feierlichkeiten eingetroffene Fürſt von Waldeck war infolge
Ablebens des Königs der Niederlande bereits vor dem Mahle
wieder abgereiſt Abends wurde dem Prinzlichen Paare von den
Bürgern Schulen und 1500 Bergleuten ein Fackelzug dargebracht

Prinz Karl von Baden iſt an einer doppelſeitigen Bronchitis
erkrankt die ſich aus einer Grippe entwickelte Das Gutachten
der Aerzte lautet heute befriedigender da die Körpertemperatur
des Prinzen die geſtern abend 39 betrug beute auf 37 geſunken

iſt Der ar und die r ſind heute ausBaden Baden zum Beſuche des Prinzen eingetroffen

A Berlin 24 Nov Die auf Veranlaſſung des Kultusminiſters
im v J aufgeſtellten Nachweiſungen über die höheren
Privat Lehranſtalten haben der Reichs Schulkommiſſion
vielfach Anlaß zu Bemerkungen gegeben welche der Miniſter den
Provinzial Schulkollegien zur ſtrengſten Nachachtung mitgetheilt
hat Es wird darin u a als Grundſatz hingeſtellt daß keinem
Schüler durch ſeinen Uebertritt aus einer öffentlichen Schule in
eine Privatſchule ein Zeitgewinn behufs Erlangung des Ein
jährigen Zeugniſſes erwachſen darf Demgemäß würde kein Schüler
beim Uebertritt in eine Privatſchule in einen höheren als den
jenigen Jahreskurs zu verſetzen ſein für welchen ihn das Zeugniß
der öffentlichen Schule befähigt erklärt hat Da gerade in dieſer
Hinſicht allerlei Formen von Täuſchungen vorkommen ſo ſoll
nach dieſer Richtung hin eine beſonders ſcharfe Aufſicht geübt
werden Jn betreff der äußeren Verhältniſſe einer Anſtalt ſoll
die allgemeine ökonomiſche Lage der Schule in den Berichten kurz
dargelegt und nachgewieſen werden ob und welche Einrichtungen
für Penſion und Krankenverſorgung der Lehrer etwa getroffen
ſind Eine Theilnahme der Lehrer an den Erträgen des Schul
geldes wird auf das entſchiedenſte widerrathen Jn Zukunft ſoll
zur Beurtheilung der Leiſtungsfähigkeit der Schulen jede Privat
anſtalt innerhalb der Berichtsperiode von fünf Jahren wenigſtens
einmal durch einen geeigneten Schulmann revidirt werden Das
Unweſen der Reklame militärberechtigter höherer Privatſchulen
tritt wie in der Verfügung des Miniſters beſonders hervor
gehoben wird in unerwünſchter Weiſe hervor Bald zeigt ſich
eine ſolche in der hochtrabenden Bezeichnung der Schule Handels
Akademie internationales Lehrinſtitut bald in der Anpreiſung
beſonderer Vorzüge der Organiſation der Einrichtungen und der
Erfolge bald in anderen rein äußerlichen Mitteln der Empfehlung
der Anſtalt für das große Publikum Dieſer Uebelſtand wird
die beſondere Aufmerkſamkeit der Schulverwaltung in Anſpruch
zu nehmen haben

Auch die geſtrigen Verhandlungen des Abgeordneten
hauſes über das Steuergeſetz haben beſtätigt daß das
Erbſchaftsſteuergeſetz nahezu von allen Seiten aufgegeben
iſt Selbſt der Finanzminiſter ſchien ſich mit dieſem Schickſal
der Vorlage ausgeſöhnt zu haben da er nur den Wunſch aus
ſprach daß wenigſtens eine Berathung derſelben in der Kom
miſſion ſtattfinden möge Ob die Gewerbeſteuerreform
auf Grund der gegenwärtigen Vorlage zur Durchführung
gelangt darüber läßt ſich bisher noch nicht urtheilen Das
Zuſtandekommen der Landgemeindeordnung wird neuer
dings als wahrſcheinlich bezeichnet Nur das Schulgeſetz
des Herrn v Goßler bezüglich deſſen der Abg Richter mit
Recht bemerkt daß es ein Hohn auf die Selbſtverwaltung
und der Triumph der Bureaukratie ſei findet auf keiner Seite
Unterſtützung

Der Schulgeſetzentwurf des Herrn v Goßler ſo
ſchreibt die Freiſ Ztg darf ſchon heute als gefallen im Ab
geordnetenhauſe betrachtet werden Die Feindſeligkeit des
Entwurfs gegen die Selbſtverwaltung die Aufrichtung einer
allmächtigen Schulburegukratie findet auf der rechten Seite
ebenſo viel Widerſpruch wie auf der linken Die freifinnige
Partei kann dem Prinzip der konfeſſionellen Schule nicht zu
ſtimmen die Centrumspartei iſt aus kirchenpolitiſchen Gründen
gegen den Entwurf Wo ſoll unter dieſen Umſtänden eine
Mehrheit herkommen

Die Jnterpellation Graf wie ſich die Regierung zur
Förderung und weiteren Nutzbarmachung des Koch ſchen
Heilverfahrens zu ſtellen gedenkt iſt geſtern im Ab
geordnetenhauſe eingebracht worden Sie trägt zahlreiche
Unterſchriften aus allen Parteien

Auf der Tagesordnung der nächſten am 2 Dez ſtattfindenden
Sitzung des Reichstags ſoll wie wir hören die erſte Be
rathung des Geſetzentwurfs betr die Einverleibung der
Jnſel Helgoland in das Deutſche Reich geſetzt werden

Der Bundesrath hat am Sonnabend bereits den neuen
Zuckerſteuergeſetzentwurf unverändert angenommen Dar

nach wird vom 1 Aug 1892 ab die Rübenzuckerſteuer auf
gehoben die Verbrauchsſteuer zunächſt auf 20 M erhöht und
für die folgenden drei Jahre eine feſte Ausfuhrprämie von 1

25 75 M je nach der Qualität des Zuckers gewährt
Der Bundesrath hat demnach wie die Lib Korr ausführt
der Vorſtellung der Rübenzuckerinduſtriellen gegen dieſe
Aenderung des beſtehenden Geſetzes keine Bedeutung beigelegt
Vielleicht hat man ſich in Regierungskreiſen daran erinnert
daß im Frühjahr d als die Frage der bedingungsloſen
Aufhebung der Rübenſteuer zur Diskuſſion ſtand das Organ
des Vereins der Rübenzuckerinduſtriellen die Deutſche Zucker
induſtrie gar nicht mehr den Verſuch machte dieſer Maß
regel entgegenzutreten ſondern ſich damit begnügte den geſetz
gebenden Gewalten des Reichs die Erwägung nahe zu legenob nicht nach Aufhebung der Materialſteuer fur einige Jahre

eine offene feſte Ausfuhrprämie zu gewähren und dadurch der
Uebergang in die neue Zeit zu erleichtern wäre Das was
damals von dem Organ der Rübenzuckerinduſtriellen in Vor
ſchlag gebracht wurde iſt jetzt Jnhalt des neuen Geſetzes
was aber die Jnduſtriellen nicht abhält gegen die Ausführung
ihrer eigenen Vorſchläge eine Agitation ins Leben zu rufen
welche die Zuckerinduſtrie als in ihren Grundlagen bedroht
darſtellen ſoll Wenn die erſte Aufregung vorüber iſt werden
die Herren ſich doch vielleicht beſinnen daß es zwecklos iſt für
aufgegebene Poſitionen zu kämpfen und daß ſie beſſer thun
werden mit den Jntereſſen der Konſumenten zugleich das
ihrige zu vertheidigen Wenn am 1 Aug 1892 die Ver
brauchsſteuern von 12 M auf 20 M und von 1895 ab auf
22 M erhöht werden ſo liegt darin eine um ſo größere Gefahr
für die Zuckerinduſtrie als dieſelbe falls wirklich die Konkurrenz
der deutſchen Zuckerinduſtrie auf dem Weltmarkte erſchüttert
werden ſollte den inländiſchen Konſum der allein der Zucker
induſtrie eine feſte Grundlage bieten kann innerhalb der bis
herigen Grenzen halten oder vielleicht noch weiter zurückdrängen
wird Auf die Dauer kann die deutſche Zuckerinduſtrie nur
beſtehen wenn die deutſche Geſetzgebung nicht dem Auslande
ſondern dem Jnlande billigen Zucker liefert und dadurch den
Verbrauch erhöht Unter der Herrſchaft des Geſetzes von
1887 iſt bekanntlich der inländiſche Verbrauch zurückgegangen

Der Bundesrath hat bekanntlich der Kaiſerl Verordnung
welche die völlige Jnkraftſetzu ig des Jnvaliditäts und
Altersverfſicherungsgeſetzes zum 1 Jan 1891 aus
ſpricht ſeine Zuſtimmung gegeben Es iſt damit die nahezu
11 jährige Arbeit der Durchführung des Geſetzes zum Abſchluß
gelangt Am künſtigen 1 Jan wird alſo das Geſetz welches
beſtimmt iſt für 13 Millionen Deutſche in Fällen der aus der
Jnvalidität und dem Alter reſultirenden Noth zu ſorgen in
Kraft treten Man hält es noch mehr als die anderen bisher
erlaſſenen ſozialpolitiſchen Geſetze für geeignet den in den
letzten Jahren leider immer mehr erweiterten Gegenſatz
zwiſchen den einzelnen Klaſſen der Bevölkerung auszugleichen
Wenn nach der Jnkraftſetzung des Geſetzes alle an der
praktiſchen Ausführung deſſelben betheiligten Faktoren ſo weiter
arbeiten wie es in dem Zeitraum von der Veröffentlichung
des Geſetzes bis heute geſchehen iſt ſo iſt Ausſicht vorhanden
daß die in die ſtaatliche Jnvaliditäts und Altersverſicherung
geſetzten Hoffnungen auch wirklich in Erfüllung gehen

Zur Feier der 250 Wiederkehr des Tages wo der
Große Kurfürſt die Regierung antrat was für
Brandenburg Preußens Geſchicke von ſo hoher Bedeutung war
beſtimmte der Kaiſer daß am 1 Dezember alle öffent
lichen Gebäude flaggen ſollen

Eine allgemeine Verſammlung zahlreicher Berg
arbeiter beider Verbände welche am Sonntag in Bochum
ſtattfand beſchloß deren Vereinigung und wählte zum Zwecke
der Durchführung einen Ausſchuß Die Stimmung war ziemlich
erregt Die einſtimmig gefaßte Reſolution umfaßt die oft er
örterten Klagen und verlangt vom Grubenbeſitzer Verein für die
bergbaulichen Jntereſſen ſchleunigſte Abhilfe ſonſt werde die
Selbſthilfe eintreten müſſen

Als zu Mitgliedern der Schul Enquete Kommiſſion
berufen werden ferner bekannt Geh Schulrath Dr Kruſe Dan
zig Prediger Frommel Direktor Hartwich Frankfurt a MainProvinzialSchulrath Dr Deiters Koblenz Kommerzienrath
Kaſelowski Berlin Profeſſor Dr Paulſen Steglitz Profeſſor an
der Kadettenanſtalt Dr Behrmann Gr Lichterfelde

Die Einfuhr von Schweinen aus Jtalien in die
öffentlichen Schlachtanſtalten von Berlin Spandau Brandenburg
Magdeburg Torgau Zeitz Erfurt Suhl Fulda Frankfurt a
Kaſſel Göttingen Hildesheim Hannover Minden PaderbornHerford Bielefeld Münſter Eſſen Elberfeld Düſſelborf Lennep
Remſcheid Gladbach Köln Neuwied Koblenz St Johann und

rade iſt unter Vorſichtsmaßregeln widerruflich geſtattet
worden

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller hat W
am Montag den 24 Nop eine Delegirtenverſammlung abgehalten
in welcher die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichs
tags zur Gewerbeordnungsnovelle einer eingehenden Erörterung
unterzogen wurden Es wurde ſchließlich eine Reſolution an
genommen welche den Standpunkt des Centralverbandes zu den
verſchiedenen Theilen dieſer Beſchlüſſe zum Ausdruck bringt

Die neueſte vom Bureau des Abgeordnetenhauſes heraus
gegebene Fraktionsliſte ergiebt 120 Konſervative 98 Mit
glieder der Centrumspartei 84 Nationalliberale 66 Freikonſer
vative 29 Deutſchfreiſinnige 15 Polen 13 Fraktionsloſe
8 erledigte Mandate 3 Liegnitz 2 Merſeburg 8 Potsdam
2 Marienwerder 4 Hildesheim 2 Aachen 6 Liegnitz 8 Magde
burg Von den erledigten Mandaten gehörten bisher 3 der
konſervativen 3 der freikonſervativen 1 der nationalliberalen und
1 der Centrumspartei

77 Berlin 24 Nov Die Nachricht ausländiſcher bezw fran
zöſiſcher Blätter von der angeblichen Deſertion eines
deutſchen Offiziers vom 138 Jnfanterie Regiment welcher
ſich infolge eines unglücklich verlaufenen Zweikampfes in Nancy
den Behörden geſtellt hätte wird im Kriegsminiſterium als aus
der Luft gegriffen bezeichnet Es iſt dort weder von einem
Duell bei welchem einer der Betheiligten ein Auge verloren
hätte noch von dem Verſchwinden eines aktiven Offiziers auch
nicht das Mindeſte bekannt Danach zu urtheilen ſind die Be
hörden in Nancy durch irgend ein Subjekt in frecher Weiſe
myſtifizirt worden

27 Berlin 23 Nov Die franzöſiſche Republik hat zum
Militärbevollmächtigten am kaiſerlichen Hof den Oberſt Baron

T nier ernannt und hat derſelbe ſein Amt bereits an
getreten

Limburg 24 Nov Geſtern fand hier eine zahlreich be
ſuchte Katholikenverfammlung ſtatt in welcher eine Pe
W für Aufhebung des Jeſuitengefetzes angenommen
wurde

Ulm 24 Nov Der hier abgehaltene Katholikentag
hat die bereits gemeldeten Reſolutionen angenommen
Der Katholikentag iſt von mehr als 10,000 Perſonen beſucht

Würzburg 24 Nov Bei der heutigen Gemeindewahl
h durchweg die von den Liberalen aufgeſtellten Kandidaten

gewählt

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZtg
Abgeordnetenhaus

6 Sitzung vom 24 Nov 11 Uhr
c pr Berathung des Einkommenſteuertarifs wird

fortgeſetzt
Abg v Eynern nl meint gegenüber dem Abg Richter daß

nicht dem Abgeordnetenhauſe mit der Auflöſung gedroht worden
ſei ſondern daß dem Herrenhauſe gedroht wurde daß wenn es
die Reformgeſetze verhindern würde ihm etwas Unangenehmes
paſſiren könnte Er wiſſe was Herr Richter kritiſire aber nicht
was er poſitiv wolle Redner bekannte ſich als Gegner der
Deklarationspflicht Allerdings würde dieſelbe größere ſteuer
pflichtige Einkommen ergeben Eine Verſammlung der Fabrikanten
aus der Konfektionsbranche in Berlin habe konſtatirt daß die
Fabrikanten dieſer Branche noch nicht zu z der Steuer heran
gezogen worden ſind Er ſei ein Gegner der Deklarationspflicht
geweſen nicht aus Furcht daß die Vermögen mehr herangezogen
werden fondern aus Furcht daß gerade die mittleren und kleineren
Einkommen höher belaſtet würden wie dies der aufgeſtellte Tarif
bewahrheite Am meiſten ſei das läſtige Eindringen in die Privat
verhältniſſe zu befürchten Redner wünſcht daß ſtatt des Land
raths ein Steuerbeamter das Einſchätzungsverfahren leitet 1884
hat der Generalſteuerdirektor Burchard ſelbſt gegen die Dekla
ration geſprochen Die communis opinio ſei in dieſer Frage auf
falſcher Fährte Indeſſen ſei das Prinzip der Selbſteinſchätzung
gegenwärtig entſchieden und wer jetzt noch mitarbeiten will der
muß ſeine Niederlage vergeſſen und ſich auf dem Standpunkt der
Selbſtdeklaration an den weiteren Verhandlungen betheiligen
Das werde ich daher auch thun

Nicht das Großkapital und die Großinduſtrie hat die Deklaration
zu ſcheuen ſondern die geiſtige Arbeit wird belaſtet der Künſtler
der Schriftſteller obgleich ich offen geſtanden es gern ſehen
würde daß Hr Sudermann für ſeine Ehre die ihm 150,000 M
Tantième eingebracht hat voll beſteuert würde Heiterkeit

Den Vorwurf der Plusmacherei gegen die Regierung finde ich
unbegründet So lange die halbe Grund und Gebäudeſteuer
nicht überwieſen wird will Redner die lex Huene beibehalten
Redner erklärt ſich gegen die beſondere Beſteuerung der Aktien
geſellſchaften Warum ſoll das in den Akktiengeſellſchaften
zuſammengebrachte kleine Kapital mehr Steuern zahlen als das
roße Warum die Diskontogeſellſchaft mehr als das Haus
tothſchild Jn der Steuerkommiſſion von 1883/84 ſind dieſe

Erwägungen auch durchſchlagend geweſen Hart treffen wir
damit insbeſondere die Bergbaugeſellſchaften alſo einen Zweig
derjenigen Thätigkeit welche für die geſammte Jnduſtrie von
hoher Wichiigkeit iſt

Ebenſo wie man gegen einen beſonderen Steuerinſpektor als
Vorſitzenden der Kommiſſion hätte man ſich auch auf anderem
Gebiet gegen die Einrichtung der Fabrikinſpektoren erklären
können Landräthe ſind auch Menſchen mit menſchlichen Eigen
ſchaften und Parteileidenſchaften haben Landräthe ſogar vorzugs
weiſe Es wäre ſehr bedenklich dem Landrath eine ſolche Macht
in die Hand zu geben mit der er ſeinen politiſchen Gegnern im
Kreiſe das Leben im höchſten Grade ungemüthlich machen
könnte Es bedarf für die Veranlagung nicht ſolcher ſtarken
Kautelen wie ſie in dem Entwurf vorhanden ſind Die Re

in die Bürger das Vertrauen ſetzen daß ſie dem
Stadt die Wahrheit über ihre Vermögenslage ſagen werden

Jch bin ein Freund der Erbſchaftsſteuer geweſen doch
nur als Ertragsſteuer aber als Kontrollſteuer iſt ſie mir nicht
ſehr ſympathiſch doch will ich damit nicht ſagen daß ich mich
abſolut verneinend verhalten werde Jedenfalls aber wird die

ezteng der Erbſchaft unter Ehegatten fallen gelaſſen werden
müſſen

Für die Geheimhaltung der Mittheilungen über das Ein
kommen werden noch beſondere Kontrollen zu ſchaffen ſein Die
Kommiſſion wird für den vorliegenden Entwurf ſehr viel um
geſtaltende Arbeit vorzunehmen haben und ich hoffe daß der
Herr Finanzminiſter entgegenkommen wird denn es giebt viele

ege das Ziel zu erreichen Der Miniſterpräſident hat durch
dieſe Geſetze eine Stärkung des Staats und des Wohlbefindens
erwartet Jch theile dieſe Hoffnung ſo unbedingt nicht Aber
erreichen wir es ſo werde ich mich ſehr freuen und erkläre mich
zu energiſcher Betheiligung an der Arbeit bereit

Abg Rickert Herr v Eynern irrt ſich wenn er meint in
Berlin werde ſchlechter eingeſchätzt als am Rhein Wenn die
Selbſteinſchätzung da iſt ſo wird ſich ja zeigen daß das Gegen
theil der Fall iſt Jn Berlin wird nicht zu gering eingeſchätzt

ch und ein großer Theil meiner politiſchen Freunde halten die
Selbſteinſchätzung für einen großen Fortſchritt wenn die Form
richtig gewahrt wird und in Bezug auf die Form will ja der
Finanzminiſter mit ſich reden laſſen ch möchte bei dieſer

elegenheit einen Lapſus korrigiren den ich in meiner erſten
Rede über Mecklenburg gemacht habe Das Recht der Quo
tiſirung beſteht für die Stände auch fort Baiern hat darin ein
noch viel weiter gehendes Recht der Quotiſirung als ich
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annahm in Baiern wird ſogar die Hausſteuer quotiſirt Undin Dugen verweigert man der Volksvertretung dieſes Recht

angeſichts der großen Steuerbewilligungen im Reiche
d durchaus nicht gegen die Ueberweiſung Die linke

Seite des Hauſes hat dieſen Gegenſtand 1865 ſelbſt auf die Tages
ordnung gebracht Wenn ſich die Verhältniſſe auch ſeitdem ſehr

eändert haben ſo würde ich der Ueberweiſung doch nicht wider
wenn nur die lex Huene abgeſchafft würde Aber an wen

wollen Sie denn überweiſen Nach den Erfahrungen die gemacht
worden ſind doch nicht etwa an die Kreiſe elbſt wenn die
Landgemeindeordnung in der vorliegenden Form angenommen
wird bleibt dieſe Frage noch unerledigt Wir können erſt über
weiſen wenn wir wiſſen an welche Kommunalverbände über
wieſen werden ſoll Graf Kanitz An die Rittergutsbeſitzer

ch glaube nicht daß der Finanzminiſter darauf eingehen würden Sechſen hat ſich nach Einführung der Selbſteinſchätzung eine

exraſchende Thatſache herausgeſtellt wie eine Broſchüre vonBöhmert angiebt Er ſagt daß nach der Selbſteinſchätzung ſeit

1875 nur der Grundbeſit ein ſteigendes Einkommen aufzuweiſen
t während die Jnduſtrie und die Gewerbe ſinkende Skalen

Jn den mittleren Stufen liegt die ſchwierigſte Seite der Vor
lage deshalb freue ich mich daß der Finanzminiſter bereit iſt
darauf einzugehen Wir ſagen heute zur Vorlage weder ja noch
nein wir ſehen in der Einfü v der Selbſteinſchätzung einenortjchritt Unſere ſchließliche Abſtimmung wird von der Leſung

r t in der Kommiſſion abhängen Jch beantrage eine Jch
Kommiſſion von 28 Mitgliedern

an mere Dr Miquél Die Redner aller Fraktionen
a en anerkannt daß es richtig iſt zu einer prozentual ſtärkeren

ſteuerung des fundirten Elinkommens gegenüber dem Ein
kommen aus Arbeitsleiſtungen das nicht vererbt wird über
zugehen Wir ſind aber zur r außer Stande dieſe Frage
einer ſtärkeren Beſteuerung des fundirten Einkommens aus Ge
werbebetrieb Grund und Gebäudebeſitz und Kapital zu löſenAber ich gebe zu daß wenn nach Maßgabe des in dem Geſetz
entwurf zur n aufgeſtellten Formulars auf Grund
der Deklaration und mit der nöthigen Kontrolle das Geſammt
einkommen geſondert nach Quellen uns vorliegen wird man dann
der Frage wenigſtens näher treten kann ob man dieſen aber
maligen Einſpruch einer ſtarken Heranziehung eines fundirten
Einkommens in der Form der Einkommenſteuer löſen kann Zur

eit vermag ich das noch gar nicht zu überſehen ch kenne
inen Staat wo dieſe Frage voll gelöſt wäre Am einfachſten

und leichteſten und auch am wenigſten läſtig iſt die Löſung der
Frage in der Form der Erbſchaftsſteuer Will das Haus aus
mir unbekannten Gründen hier die Löſung nicht ſo wird aller
dings die Regierung dahin gedrängt werden dieſer Hauptfrage
einer anderweitigen Heranziehung des Einkommens aus fundirtem
Beſitz und aus perſönlichen Brbeitsleiſtungen demnächſt auf
andere Weiſe näher zu kommen Dieſe Frage hängt ja mit der

orm und Art der Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer
ehr eng zuſammen Ueber die Form und Art und Weiſe der

Ueberweiſung habe ich meine beſtimmten Gedanken ich halte es
aber im Jntereſſe der Sache nicht für rathſam dieſe aus
geſprochene ſchwierige Frage zu verquicken mit der Frage die
unter allen Umſtänden gelöſt werden muß nämlich der Frage
einer richtigen Heranziehung des Einkommens Sehr richtig
rechts Die Mebrheit des Landtages hat es jedoch in Ueber
einſtimmung mit der Regierung in der Hand nachher über dieſeFrage zu entſcheiden Daher Poren wir den S 85 aufgenommen

zenn eine Einigung nicht erzielt werden ſollte über die Frage
der Art und Weiſe der Ueberweiſung dann tritt dieſe Quo
tiſirung ein in Bezug auf den Mehrertrag Jch würde alſo
de nicht rathen dieſe Frage ſo ſehr in den Vordergrund
zu ſtellen

Die Erbſchaſtsſteuer hat neben ihrer Aufgabe zur ſtärkeren
Heranziehung des fundirten Einkommens zu dienen noch weſent
lich andere Vorzüge die gar nicht beſtritten werden daß ſie eine
der weſentlichſten Kontrollen iſt für die RNichtigkeit der Deklaration vielleicht mehr werth als alle Veſuomſſe die der Ver
anlagungsbehörde im Geſetz gegenüberoder Deklaration und ihrerRichtigkeit ſind 89 erinnere in dieſer Beziehung an
die bekannten Vorgänge an den Fall in Stuttgart wo eine

nnge Steuerhinterziehung eines ſehr berühmten Schrift
llers ſchließlich bei der Erbſchaftsſtener zutage kam Aber

noch viel mehr Jch habe die Erbſchafteſteuer als eine Er
gänzung des ganzen Syſtems bezeichnet Jch habe immer ge
wünſcht ein Steuerſyſtem zu haben welches die Kontrolle durch
ein Jnandergreifen der verſchiedenen Steuern der richtigen Ver
anlagung in ſich ſelbſt gewährt Wir klagen ſo viel über über
müäßiges fiskaliſches Verhalten ſeitens untergeordneter Steuer
behörden Sie werden das nicht los werden wenn Sie nicht
ein Steuerſyftem haben welches in ſeiner Geſammtheit dieſe
Kontrolle auf allen Gebieten ohne ein ſolches ſiskaliſches Ver
halten der einzelnen Beamten gewährt

Eine der ſchwierigſten Fragen iſt z B die was vom Brutto
einkommen abgezogen werden kann bei einem Gewerbetreibenden
in wie weit es ſich um die gewöhnliche Art der Unterhaltung
handelt und von wo um eine Vermehrung des Vermögens Bei
der Drainage z B liegen lediglich Betriebsausgaben vor wenn
nach und nach planmäßig der Grundbeſitz er wird während
die Sache ſchon We iſt wenn der Beſitzer plötzlich eine

roße Anleihe au nimmt um den Grundbeſitz in einem Jahre zu
rainiren Nun ſoll ja die Steuerverwaltung im Großen und

Ganzen durchaus nicht kleinlich ſein Bei ſo vielen Steuer
pflichtigen ſchreibt der eine das zu viel ab was der andere zu
wenig abſchreibt und das zu viel Abgeſchriebene kommt aug im
Einkommen des nächſten Jahres wieder zum Vorſchein Es iſt
aber wohl möglich de jemand ſyſtematiſch ſo viel abſchreibt auf
Anlagen aller Art daß er dadurch im Laufe der Zeit ein Ver
mögen erwirbt Das entgeht uns ohne die Erbſchaftsſteuer wird
durch dieſe aber feſtgeſtellt Wir könnten alſo mit der Erbſchafts
ſteuer viel weniger kleinlich verfahren bei der Veranlagung

Findet die Erbſchaftsſteuer troßdem keine Annahme ſo können
wir das nicht ändern aber ich bin überzeugt die rationelle Seite
iſt bei der ganzen Frage auf Seiten der Staatsregierung Herr
v Eynern hat ſich ſehr ſcharf ausgeſprochen gegen die Beſteuerung
der Ehegatten Wir haben ſie ja bis 1873 in Preußen gehabt

ſt es da ſo etwas Entſetzliches Abg v Eynern Jn Rhein
land nicht Allerdings nicht aber ſind denn die rheiniſchen Ehe

anders als die anderen preußiſchen Wir haben dieſe
eſtenerung Du rer weil in den neuen Provinzen allgemeineGütergemeinſchaft beſtand Um nun die völlige 5

herzuſtellen haben wir die Beſteuerung überhaupt erſt verlangtwenn Auseinanderſetzungen ſtattfinden n dieſem Geſetze ſind für
die Handhabung des beſtehenden Steuergeſetzes Fragen von ſo
ernſthafter Bedeutung daß ich bitten möchte was Sie auch in
Bezug auf die Beſteuerung der Ehegatten und der Erben in auf
und abſteigender Linie denken mögen daß Sie alle anderen
Fragen die namentlich auf internationalen Gebieten liegen in
einer Kommiſſion berathen und damit dieſes Geſetz an eine
Kommiſſion verweiſen

Abg Pr Sattler nl Die Quotiſirung dürfen wir nach
meiner Meinung hier ganz außer Acht laſſen weil dieſelbe nur
die Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer hindern würde
Herr Richter hat wie immer die Nationalliberalen heftig an
gegriffen Jch habe noch keine Rede des Abg Richter gehört
wo dies nicht der Fall geweſen wäre Die Behauptung des Abg
Richter er habe erſt dann Stellung gegen die neuen en D

eals dieſelben von offiziöſer Seite ſo ſehr gerühmt
elen iſt unrichtig denn ſchon vorher hat Herr Richter in der
Freiſinnigen Ztg Artikel gegen die Reformpläne veröffentlicht
err Richter plaidirte dann für Auflöſung des Abgeordneten
auſes das unter ganz andern Konſtellationen gewählt ſei So
ätte es ja auch das leitende Organ unſerer Partei er meint die
NationalZtg empfohlen Wie kommt Herr Richter dazu unsbie ganze Partei für ſolche Auslaſſungen verantwortlich zu

machen die ohnehin von der National Zig nachher richtig

h i l n

echtsgleichheit V

ſtellt ſind Was würde Herr Richter ſagen wenn wir etwa die
Danziger Ztg als leitendes Organ ſeiner Partei

würden Herr Richter hat ſich bemüht möglichſt viel Gift
hervorzuſuchen er hat ſogar alte Zeitungsartikel w um
damit gegen die Vorlage Stimmung zu machen Er konſtruirte
ſich zu dem Zwecke eine Reihe von Jntereſſengegenſätzen die er
gegeneinander aufzuhetzen ſuchte Es gehört das ja zu ſeinen Ge
wohnheiten Der Herr Finanzminiſter hat ihm bereits nach
gewieſen wie unbegründet alle dieſe Auslaſſungen waren Was
mich am meiſten unſympathiſch berührte was mich ich kann wohl
ſagen betrübte war der Umſtand daß der Gedanke einer gleich
mäßigen und gerechten Heranziehung aller Steuerzahler bei
g Richter ſo wenig Anklang zu finden ſchien Ueber die

inzelheiten will ich mich nicht weiter verbreiten Wenn ich auf
die Debatten der letzten Tage zurückſehe ſo kann ich wohl ſagen
die Ausſichten auf das Zuſtandekommen des Geſetzes ſind in
erfreulicher Weiſe gewachſen Damit wächſt auch die Hoffnung
auf das Zuſtandekommen des geſammten Reformplanes Betonen
möchte ich nur noch daß man bei der Erbſchaftsſteuer die Steuer
freiheit auf noch größere Erbſchaften ausdehnen ſoll als es die
Vorlage thut und daß man die ganz großen Erbſchaftsobjektemit einem höheren Prozentſatz treten ſoll Wenn nun auch die

Erbſchaftsſteuer wie es faſt ſcheint jetzt abgelehnt werden ſollte
ſo iſt doch die Erbſchaftsſteuer damit nicht definitiv beſeitigt
ſondern wenn die Realſteuern definitiv geregelt ſein werden wird
auch der Zeitpunkt gekommen ſein die Erbſchaftsſteuer einzuführen

hoffe jedenfalls daß die Steuerreformvorlagen bei ge
deihlichem Zuſammenwirken aller Parteien zu einem guten Ende
gebracht werden Beifall

Vicepräſident v Benda weiſt nachträglich die Aeußerung des
Vorredners in Bezug auf den Abg Richter daß es ſeine Ge
wohnheit ſei die Geſellſchaftsklaſſen aufzuhetzen auf der Tribüne
war e Aeußerung unverſtändlich geblieben als unſtatthaft

zurück 8Abg Graf Kanitz konſ befürchtet von der Ueberfülle der
vorliegenden Geſetzentwürfe eine unerträgliche Belaſtung der
Behörden es ſei ſchon jetzt erſtaunlich was die Schulzen alles
zu leiſten hätten und die Pflichten der Steuerveranlagung würden
die Behörden noch mehr in Anſpruch nehmen Deshalb ſei es
erfreulich daß der Finanzminiſter die Einkommenſteuer ganz für
ſich behandelt habe ſo daß man hoffen könne es brauchten nicht
alle Vorlagen diesmal erledigt zu werden Redner befürwortetdann die Kinführung der Deklarationspflicht mit welcher jede
Steuerreform beginnen müſſe Es ſei unbegreiflich wie Abg
Rickert dieſe Steuerreform wieder erſchweren könne durch die er
neute Forderung der Quotiſirung die für uns gar nicht geeignet
ſei Die engliſchen Verhbältniſſe auf die Abg Rickert verwieſen
ſeien für uns gar nicht maßgebend

Mit Recht habe der Miniſter die Grund und Gebäudeſteuer
als für die Staatsſteuer unbrauchbar bezeichnet und die Ueberweiſung derſelben an die Kommune geordert Bei der Selbſt

einſchätzung müſſe das Einkommen aus fundirtem und unfundirtem
Vermögen geſchieden gefordert werden Auch die barbariſchen

Strafbe ſtimmungen müßten wegfallen es müßten zum mindeſten
variable Beſtimmungen eintreten Auch ſei es doch nicht an
gängig daß die eidesſtattliche Deklaration noch angefochten
werden dürfe Wenn Redner ſein Einkommen an Eidesſtatt
deklarirt habe und der Vorſitzende der Kommiſſion bezweifle die
Richtigkeit der Angaben ja dann müſſe Blut fließen dann
müſſe er ihn fordern Heiterkeit Abg Rickert habe von den
Reichsunmittelbaren Verzicht auf ihre Steuerfreiheit gefordert
hoffentlich werde er das gleiche von den Aktiengeſellſchaften
fordern z B von der Diskonto Geſellſchaft Das dentſche
Kapital geht ſchon jetzt viel zu ſehr ins Ausland meiſt weil der
Staat bei uns die Eiſenbahn und Kanalanlagen alle ſelbſt in
der Hand habe Es könnte ſehr viel mehr zum Ausbau der
Straßen der Chauſſeen geſchehen das würde für Handel und
Gewerbe eine große Förderung bedeuten Redner wendet ſich
dann zu der vom Abg Rickert angeregten Lebensmittel Zoll
freiheit Wie wolle denn Abg Rickert den Ausfall der 400
Millionen Mark Steuer decken von denen er geſprochen Die
Herren wollten wohl die landwirthſchaftlichen Zölle abſchaffen
nicht aber die Jnduſtriezölle und dieſe ſeien doch in den 400
Millionen mit einbegriffen Man klage über theures Brot
ſei denn aber die Kohle nicht auch theurer geworden und weniger
wichtig Hier ſei beſonders die Preistreiberei der Kohlenringe
von Einfluß das bewieſen ja auch die hohen Kokspreiſe an der
düſſeldorfer Börſe Redner geht dann auf die Steuerverhält
niſſe im Kreiſe Arnsberg ein und behauptet daß die Ein
ſchätzungen dort zu wenig ſeien Der Miethswerth der berliner
Häuſer betrage zwei Drittel des geſammten Grund und Boden
werths in ganz Preußen ein Vergleich zwiſchen Berlin und
der Provinz treffe alſo in keiner Weiſe zu Beifall rechts

Abg Frhr v Hammerſtein konſ führt aus daß die
Grund und Gebäudeſteuer für den Staat erſt völlig aufgehoben
werden müſſe bevor man von einer durchgeführten Reform des
ganzen Steuerſyſtems ſprechen dürfe

Abg Richter dfr Abg v Kanitz beruft ſich für die Ein
kommensverhältniſſe im Regierungsbezirk Arnsberg auf die Kohlen
induſtrie Meine Statiſtik bezog ſich auf das Jahr 1883/84 das
letzte Jahr über das wir eine Statiſtik der Gemeindeſteuern
beſitzen Nun weiß jeder daß den großen Einnahmen der Kohlen
induſtrie ſehr ſchlechte Jahre vorangegangen ſind wo kaumDividende gezahlt werden konnte und auf Zubnße gerechnet werden

mußte Sodann was beweiſt die Abfuhr von 10,000 Waggons
Kohle im Ruhrrevier für die Einnahmen im Regierungsbezirk
Arnsberg Sind denn etwa die Einwohner von Arnsberg die

n 7 aller dieſer Kohlenbergwerke Zuſtimmung links
Nein daran partizipiren Leute aus dem ganzen Reich und daher
dürfen doch nicht dem Regierungsbezirk Arnsberg die Einnahmen
aus den Kohlenbergwerken angerechnet werden

Eine volle Erwiderung auf die vorgeſtrigen Antwortausführungen
des Herrn Finanzminiſters würde in dieſem ſpäten Stadium der
Berathung nicht mehr angebracht ſein Wenn ich aber augenblicklich
nicht imſtande bin einen ebenbürtigen Kampf mit dem Finanz
miniſter fortzuſetzen mit dem Ritter Führer und Meiſter der
Steuer und Finanzvpolitik in nationalliberalem Sinne ſo werden
Sie es begreiflich finden wenn ich erſt recht darauf verzichte michmit einem Knappen Geſellen oder Lehrling dem Abg Sattler ab

s Geiterkeit Er hat nicht die Spur von einem einzigen
elbſtändigen Gedanken in ſeiner Polemik gegen mich entwickelt
ſondern er hat ſich nur mit den Gedanken die der Finanzminiſter
vorgebracht hat begnügt und ſie in einer anderen Tonart und

ariation zugeſpitzt ber während der Herr Finanzminiſter
ſeine Angriffe in eleganter und geſchickter Weiſe vorbrachte
wurden ſie von Herrn Dr Sattler in einer Weiſe wiedergegeben
die das gerade Gegentheil davon darſtellten und ihn ſelbſt ver
anlaßten die Grenzen der parlamentariſchen Ordnung zu überſchreiten Wenn mich der Finanzminiſter wie der Abgeordnete

es darſtellt vollſtändig vernichtete dann war es doch grauſam
daß der Knappe hinter dem Ritter noch einen Stoß führte
Helterkeit Dr Sattler verſuchte es einzelne Sätze heraus

zuklauben und machte daran ſeine Ausführungen Aber wenn
meine ganze 2 ſtündige Rede nicht ein ſehr großes Material
enthalten hätte deſſen Auseinanderſetzunz ſich lohnte in welchem
Lichte ſtände denn das Haus das mir 2 i Stunden eine ſolche
Aufmerkſamkeit ſchenkte eine Aufmerkſamkeit die noch über die
jenige hinausgeht welche Abg Sattler ſelbſt bei kürzeren Reden
hat Geiterkeit Ein friſche muntere perſönliche Rede in der

iskuſſion kann auch am Platze ſein in der unmittelbaren Er
widerung auf einen Angriff Etwas anderes aber iſt es wenn
man aus jedem Worte herausſieht daß er ſich am Sonntag bei
der Studierlampe hingeſetzt und mühſam eine Rede perſönlich zu
geſpitzt hat Herr Sattler hat das herausgefühlt er hat ge
meint ſeine Angriffe damit rechtfertigen zu können daß ich die
nationalliberale Partei apgrif Dann verwechſeln Sie die
nationalliberale Partei mit dem Finanzminiſter Jch habe ſachlich
gegen das Programm und gegen die Vorlage des Finanzminiſters
geſprochen Aber Sie ſind noch viel zu nervös wenn der Finanz

miniſter der früher Jhr Führer war attgegrlffen wird Sie ſind
deſſen noch zu ungewöhnk Nehmen Sie ſich die Konſervativen
zum Muſter Die ſind ſchon länger daran gewöhnt Heiterkeit
ihre Führer am Miniſtertiſch angegriffen zu ſehen Allmälig
werden auch Sie ſich daran gewöhnen

Herr Dr Sattler ſtellt es nun ſo dar als ob ich bei Er
wähnung von Auflöſungen den Nationalliberalen eine Oppoſition
egen die Regierung unterſchiebe Nein ich habe ihnen eineLopoſition gegen die Konſervativen zugeſchrieben Der Gedanke

der Auflöſun ja wochenlang die Preſſe v die
nationalliberale im Gegenſatz zur konſervativen und zwar ſo
daß die Nationalliberalen die Melodie dabei ſpielten Unſer
Vaterland muß größer ſein W als das der Konſervativen
nämlich ſehr richtig rechts Jch ſtehe Jhnen da nicht feindlich
gegenüber ich würde es wünſchen daß ſie doppelt ſo ſtark
wurden aber nur auf Koſten der Herren von der andern Seite

Es war wieder von Zeitungen die Rede und Herr Sattler
läßt ja keine Gelegenheit vorüber die Freiſinnige Zeitung
zu erwähnen ſeitdem dieſe allerdings dazu beigetragen hat ihn
aus dem Reichstage auszumerzen Heiterkeit Den Zeitungen
ſchadet es ja nichts wenn man hier über ſie ſpricht und es iſt
auch ganz intereſſant für diejenigen die ſich ſelbſt über die
Zeitungen ſtreiten weil man annehmen muß daß ſie dieſelben
geleſen haben aber ob es gerade ebenſo intereſſant iſt für die
jenigen welche die betr Zeitungsartikel nicht kennen iſt mirdweſſelhaft weil ſie nicht im Stande ſind den Streit richtig
zu beurtheilen Jch habe daher ſchon einmal den Gedanken an
eregt wenn die Herren den Wunſch haben ſtatt auf meineRede auf frühere Artikel der Freiſinnigen Ztg zurückzugreifen

das vorher mir mitzutheilen damit ich dann die Artikel an jeden ver
theilen kann Auch der Finanzminiſter leitete ſeine Rede ein nicht mit
einer Erwiderung auf meine 2 ſtündigen Ausführungen ſondern in
Anknüpfung an die Artikel der FreiſinnigenZtg vom Sommer
Die Freiſinnige Ztg würde ſich in der Beſprechung der Reform
projekte des Miniſteriums damals Zurückhaltung auferlegt haben
gegenüber dem Herrn Finanzminiſter wie ſie ſie ſich auferlegt
m gegenüber dem Herrn Miniſter des Jnnern und dem Herrn

ultusminiſter hinſichtlich ihrer Vorlagen wenn der Hr Finanz
miniſter mit der Verlautbarung ſeiner Abſichten ebenſo wie jene
bis zur Feſtſtellung im Staatsminiſterium und zur Vorlage an
das a zurückgehalten hätte Nun haben aber Ende Auguſt in
der Preſſe die Verlautbarungen aus dem Finanzminiſterium über
die Reformpläne des Finanz miniſteriums begonnen und zwar
nicht nur thatſächliche Mittheilungeu ſondern dieſelben waren
eingepackt in große Lobeserhebungen in allen Tonarten wurden
die guten Abſichten des Hrn Finanzminiſters geprieſen

Es war eine offiziöſe Preßthätigkeit im Gange wie ich ſie ſelbſtaus der Zeit des Herrn v Puttkamer nicht kenne namentlich

ſehr viele nationalliberale Blätter waren mit dieſen Lobeser
hebungen erfüllt Es ſah ſo aus als ob das deutſche Volk plötz
lich eine unbezähmbare Sehnſucht nach neuen Stenergeſetzen auf
allen Gebieten empfände und der Finanzminiſter dieſer Empfindung
entgegenzukommen ſuchte Jch halte allerdings für meine Pflicht

egenüber dieſen überſchwänglichen Lobeserhebungen der offiziöſen
Preſſe die um ſo mehr die Abſichten des Miniſters lobten je
weniger ſie ſie kannten auch die Kritik rechtzeitig einſetzen zu
laſſen Jch hob gerade bei der Erbſchaftsſteuer das hervor was
jetzt als Schwäche der Vorlagen erkannt iſt

Nun hat der Miniſter beſonders hervorzuheben zu müſſen ge
glaubt die Darſtellung über die Erbſchaftsſteuer Was ſind
denn dieſe Ausſührungen geweſen die ich auch heute noch im
Großen und Ganzen für richtig halte Es wurde uns damals
die Erbſchaftsſtener empfohlen als eine Ergänzung für die ſtärkere
Beſteuerung des fundirten Einkommens im Gegenſatz zum unfun
dirten Darauf erwiderte ich der größte Theil der Einkommen
ſteuer fällt auf die Gemeinden und wenn es richtig iſt die Ein
kommenſteuer durch eine Erbſchaftsſteuer zu ergänzen dann würde
es erſt recht richtig ſein eine ſolche Erbſchaftsſteuer auch bei der
Gemeindeſteuer anzubringen Deshalb würde man viel eher auf
den Gedanken kommen können die Erbſchaftsſteuer zum Beſtand
theil eines Kommunalſyſtems zu machen Und ſo ganz ungeheuer
lich iſt dieſer Gedanke nicht Es giebt deutſche Städte in denen
derartiges Geſetz iſt und Sie werden wiſſen daß auch heute nach
Partikularrecht mancher Gemeinden ein beſchränktes Erbrecht zu
ſteht Es erübrigt das näher auszuführen Jch habe erklärt
man könne auch darüber verſchiedener Meinung ſein ob eine
Erbſchaftsſteuer nicht zum Theil den Gemeinden zuzuführen ſei
wo die Erben wohnen weil die Erbſchaft als eine außerordent
liche Mehreinnahme des Erben aufzufaſſen iſt Das war ein
Gedanke den ich neben anderen Gedanken hinſtellte z B dem
daß die Erbſchaftsſteuer von Natur eine geborene Reichsſteuer
iſt und daß man daran in erſter Linie denken müſſe wenn es
ſich darum handeln ſollte Ausfälle aus der Aufhebung der
Getreidezölle in anderer Weiſe zu decken Und der Gedanke
iſt mir nicht neu gekommen angeſichts der Vorſchläge des
Finanzminiſters Miquel Nein wir haben über dieſe Erb
ſchaftsſteuer hier geſprochen im Abgeordnetenhauſe 1873 bei
der Camphauſen ſchen Novelle zur Erbſchaftsſteuer Damals

Herr Camphauſen geſagt er habe in dieſer Novelle die Erb
chaftsſteuer darauf zugeſchnitten daß ſie künftig eine Reichsſtener
werden könne der Gedanke liege ihm nahe und ſei ihm ſympa
thiſch Viele von uns nach meiner Erinnerung auch ich ſelbſt haben
damals erklärt daß das ein an ſich gerechtfertigter Gedanke ſei
dem aber das verſchiedene Familienrecht in Deutſchland in der
Verwirklichung ein Hinderniß entgegenſetze Jn dieſem Sinne
at damals Herr Camphauſen auch dem Reichstage eine Ueber
icht unterbreitet über die in Deutſchland zur Zeit beſtehenden
rbſchaftsrechte Ueberhaupt war das ein integrirender Beſtand

theil jenes Finanzſyſtems welches anſtelle der neuen Verbrauchs
ſteuern eine Uebertragung von Stempelſteuern an das Reich
bezweckte Das habe ich nun allerdings nicht in Form eines
akademiſchen Vortrages ſondern an die offiziöſen Lobſprüche an
knüpfend in Form der Kritik dargeſtellt Daß dieſe Kritik nicht
eine beſonders ſubjektiv gehäſſige war geht ſchon daraus hervor
daß der Gedanke der Erbſchaftsſtener von der Geſammtheit des
Hauſes mindeſtens ebenſo ungünſtig beurtheilt wird wie ich es
gethan habe
EHerr v Eynern hat heute bei mir überhaupt ein poſitives
Steuerprogramm vermißt er meinte ich kritiſire bloß und könne
keine poſitiven Vorſchläge machen Bei einer gewiſſen ober
flächlichen Anhörung iſt es ja möglich daß man zu einer der
artigen a kommt bei Leuten die durch die ganze politiſche
Lage in die Oppoſition gedrängt werden Aber wem es zu thun
iſt meine poſitiven Vorſchläge kennen zu lernen und ſie in
meiner vorgeſtrigen Rede nicht hat erkennen können hat ja jetzt
die beſte Gelegenheit dazu wo im Reichstag ein Antrag vor
liegt unter meinem Namen dem meine Partei ihre Zuſtimmung
gegeben hat betr die nächſten Schritte der Reichsſtener
reform Dieſer Antrag verlangt ſofortige Herabſetzung der
Kornzölle auf den Satz vor 1887 die weitere Aufhebung der
Korn und Viehzölle unter entſprechender Reviſion der in
duſtriellen Zolltarife im Wege der Handelsverträge und er
ſucht die Deckung dieſes Ausfalles in einer Beſeitigung der
Brannntweinſteuerprivilegien und Aufhebung der Ex
portprämie für die Zuckerinduſtrie

Das iſt ein ganz beſtimmtes Programm das für einen Finanz
miniſter ausreichen kann Und dann wir haben ja in den letzten

ahren wenig Gelegenheit gehabt vorzugsweiſe über preußiſche
teuerreform zu ſprechen Aber wenn Sie meine langjährigeThätigkeit hier und in den Kommiſſionen betrachten 9 kann

Jhnen auch mein preußiſches Steuerprogramm nicht
unbekannt ſein Jch bin der Meinung daß die Einkommen
ſteuer als bewegliche Steuer in Preußen beizubehalten
iſt aber in ſehr mäßiger Höhe daß das Veranlagung sſyſtem
für das Einkommen weſentlich verbeſſert werden in daß der
Mittelſtand beſonders viel niedrigere Tarife haben muß
wie hier daß eine Veranlagung nicht unter dem Vorſitze desLandraths ſondern eines unabhängigen Mannes im
Ehrenamt erfolgt Was nun die anderen Steuern betrifft ſo
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bin ich der Meinung daß für die Dauer weder die Gewerbe darüber viel zweifelhafter ſind ſehr richtig Aber wenn man
ſteuer noch die Grund und Gebäudeſtener einen Platz im
e e ſollen Jch bin deswegen nicht gegenie Gewerbeſteuer in allen Einzelheiten aber daß bevor dieſe Ueber

weiſung geſchehen iſt man nicht dazu übergehen ſoll der Gewerbeſteuer
einen größeren Einfluß zu geben im preußiſchen Staatshaushalt als
bisher Jch bin der Meinung daß man das Kommunalſteuer
weſen reformiren muß auf der Grundlage von Leiſtungen
und Gegenleiſtungen Das iſt ein Punkt wo ich glaube mit dem
Finanzminiſter Miquél in gewiſſem Sinne zuſammenzuſtimmenLerr attler ſieht da natürlich nur den Verſuch den J
miniſter Miquél zu der Erklärung zu provociren er will die
Verbrauchsabgaben aufheben Das hat mir ganz fern gelegen
Wenn Herr Sattler nur aufmerkſamer zugehört hätte ſo hätte
er gehört daß ich geſagt habe oder Herr Finanzminiſter wollen
Sie eine Aufhebung des Realſteuerſyſtems in den Gemeinden
wie ich annehmen muß nach einer Aeußerung Jhrerſeits Aus
dieſem Frage und Antwortſpiel hat ſich r daß ich in dieſen
un der größeren Ausbildung des Realſteuerſyſtems in den
emeinden Anknüpfungspunkte habe an die Anſichten die den

Finanzminiſter bewegen Aber wenn ich das Ziel habe ſo iſtnoch weit davon die Frage ob ich die Grund und Gebäudeſteuer

wie ſie liegt namentlich ohne die Gewerbeſteuer darin erblicke
ich ein Unrecht an die Kommunalverbände überweiſen will

Der Finanzminiſter meinte er hätte die Freiſinnige Zeitung
n um vielleicht in ſeinen Arbeiten unterſtützt zu werden

urch poſitive Vorſchläge Jch bin für den Finanzminiſter kein
unſchuldiges weißes unbeſchriebenes Blatt Papier Wenn der
Finanzminiſter mich zu berückſichtigen wünſcht ſo braucht er nichterſt auf einen Sommerartikel der Freiſinni en Zeitung zu warten

ſondern es kann ihm leicht einer ſeiner Hilfsarbeiter wenn ihn
ſelbſt ſein Gedächtniß verlaſſen hat aus meinen früheren Aeußerungen
eine rn machen Aber der Finanzminiſter iſt auch
umgekehrt für mich kein unſchuldiges weißes unbeſchriebenes
Blatt Papier Jch brauche auf ſeine Vorſchläge nicht erſt zu
warten bis ſie mir ſchwarz auf weiß als Regierungsvorlage gegen
überſtehen denn ich weiß auch aus der politiſchen Vergangenheit
des Abg Miquel ebenſo gut worin ich mit ihm zuſammentreffe
und ebenſo gut worin mich unüberbrückbare Gegenſätze von ihm
trennen Z ich glaube daß ich mit dem Finanzminiſter ſehr
verwandte Anſichten habe in der kommunalen Selbſt
verwaltung Jch erinnere mich ſehr oft mit großer Freude
der Zeit wo ich unter ſeinem Vorſitz Mitglied einer Kommiſſion
war zur Reform der Städteordnung Wir haben damals ein ſehr
gantes allſeitig befriedigendes Werk zu ſtande gebracht ſo daß
am Schluß der Berathungen alle Parteien ſich vereinigten um
dem Regierungsvertreter einen feſtlichen Abend zu geben Heiter
keit was ſeitdem nicht wieder vorgekommen iſt alle t
einſchließlich des Herrn Cremer der damals noch nicht ſo wi
war um ſich auszuſchließen Große Heiterkeit Es wäre daraus
etwas geworden wenn nicht Fürſt Bismarck gekommen wäre und
einen großen Stein auf die Städteordnung geworfen hätte Würde
das Miniſterium dieſen Entwurf von 1876 wieder herausnehmen
ſo wäre ich überzeugt daß auf dieſer Grundlage zur Städteordnung
eine Städteordnung entſtehen würde die weſentlich zur Belebung
des kommunalen Lebens dienen würde Erſchreckt hat es mich
allerdings wenn ich mir vergegenwärtigen muß wie aus einem
Miniſterium deſſen Mitglied Herr Migqueél iſt eine ſolche Arbeit
hervorgehen kann wie der Schulgeſetzentwurf der die voll
ſtändige Vernichtung der Selbſtverwaltung iſt eine
Jronie auf die Selbſtverwaltung bei der nichts maßgebend iſt
als die Schnulbureaukratie Sehr wahrl links

Es kommt aber hier weniger an auf die Anſichten in Bezug
auf die Selbſtverwaltung es kommt hier auf die ſteuer und
wirthſchafts politiſchen Anſichten an und da kann ich nicht
leugnen daß mich ſehr weſentliche Gegenſätze vom Finanz
miniſter Miquél trennen in dem letzten Jahre noch viel
ſtärkere Gegenſätze als vorher Jch kann mich ja auch nicht ver
meſſen dem Finanzminiſter neue Gedanken in Bezug auf die
Steuerpolitik imputiren zu wollen Neue Gedanken über Steuer
politik und Steuerreform fehlen dem Finanzminiſter nicht Jch
glaube er hat eher zu viel als zu wenig auf dieſem Gebiet
Heiterkeit Mir kommt es vor als ob dieſe Stenuergedanken

nicht ſo ganz leicht im Raume nebeneinander liegen ſondern daß
ſie ſich an einander ſtoßen und daß die Widerſprüche ſchon in
dieſer Diskuſſion hervorgetreten ſind in Bezug auf zukünftige
Pläne Und dann iſt der Miniſter nicht blos voll von Gedanken
auf dieſem Gebiete ſondern ſeine Gedanken ſcheinen mir auch ſo
beweglich zu ſein daß es außerordentlich gefährlich iſt in Steuer
ſachen ihm noch neue Anregung geben zu wollen durch Hinzu
tragen von eigenen Gedanken Heiterkeit

Jch habe die volle Ueberzeugung daß er ehrlich in ſeiner amt
lichen Stellung ſeine eigene Ueberzeugung ausdrückt daß er die
Anſicht vertritt die nach ſeiner Meinung für die Allgemeinheit
die richtige iſt Es bedurfte alſo in der Beziehung keiner Be
tonung ſeitens des Finanzminiſters Jch ſtimme auch dem Finanz
miniſter bei in Bezug auf den Wunſch einer Verſöhnung Jch
verſtehe unter Verſöhnung eine Verſöhnung der Perſonen Jch
wünſchte daß eine Feindſeligkeit der Parteien untereinander auf
hört wobei man den politiſchen Gegner als eine Perſönlichkeit
ſchildert von der man nicht vorausſetzt daß ſie es ehrlich meint
Jch habe ſogleich als der Miniſterpräſident am erſten Tage zu
uns ſprach zwiſchen Feinden und Gegnern in dieſer Weiſe unter
ſchieden Jch muß auerkennen daß nach dieſer Richtung in ge
wiſſen Beziehungen eine Aenderung ſeit Rücktritt des Fürſten
Bismarck eingetreten iſt Aber es kommen Rückfälle vor bei der
Regierung und die Parteien ſind noch weniger von dieſen An
ſchauungen durchtränkt

Da kommen konſervative Blätter und ſagen Wählt nicht den Frei
ſinnigen Nenkirch denn ſonſt überliefert ihr Deutſchland den Polen
Geiterkeit Der Sieg des Freiſinns iſt das Herunterziehen der
deutſchen Fahne Jſt das überhaupt ein ehrlicher Kampf wenn man
in dieſem Sinne einen Freiſinnigen und geborenen Weſtfalen charak
teriſirt Man kann vielleicht ſagen dafür iſt die Regierung nicht
verantwortlich und die konſervative Partei wird vielleicht auch
nicht gern die Verantwortung übernehmen Aber eines mache ich
der Regierung zum Vorwurf Heute morgen iſt mir zu Geſichte
gekommen das Ergänzungsheft des Lehrbuches für Semina
riſten praktiſche Ausführungen eines vielfach richtigen Gedankens
welche das Programm enthalten das Se Majeſtät der Kaiſer hat
aufſtellen laſſen Jn dieſem Programm iſt die Rede von dem
Jnvaliditätsverſicherungsgeſetz Da heißt es ohne daß
der Jnhalt des Geſetzes angegeben iſt Die Segnungen dieſes
Geſetzes können nur von denjenigen beſtritten werden die darauf
ausgehen Unzufriedenheit unter den Arbeitern zu ſäen und dieſe
für ſich auszunutzen ſehr richtig rechts Wer hat denn gegen
das Geſetz geſtimmt Nicht blos die Freiſinnigen nicht blos dasGros der Tentrumsporiet ſondern auch eine erhebliche Anzahl

der Konſervativen und der Nationalliberalen und wenn Sie heute
fragen werden Sie ſehen daß noch heute im Lande die Anſichten

in dieſer Weiſe in einem amtlichen Schriftſtück ohne jede Jnhalts
angabe dieſe Leute als böswillige Unruhſtifter hinſtellt ſo iſt das
kein Programm der Verſöhnung

Etwas anderes aber iſt es wenn man die Verſöhnung aus
dehnen will auf die politiſchen Prinzipien Die Kompromiß
politik das Malen von Schwarz in Weiß von Grau in Grau
das führt nur zu einer Verſumpfung des politiſchen Lebens
Ueber die materiellen Gegenſätze wünſche ich einen friſchen fröh
lichen Kampf Nur in dieſem Kampf kann ſich der Wahrheit
ſpröder Kern herausſchälen zum Beſten des Landes und des
Volkes Es iſt geſprochen worden von dem Gegenſatz der Frak
tionsintereſſen zu allgemeinen Man hat es ſo dargeſtellt als
ob die Fraktion ein überwundener Standpunkt wäre Auf dem
Standpunkt ſtehe ich nicht Fraktionsintereſſen laſſen ſich für
mich nicht trennen von allgemeinen u ge Wenn ich mich
aus äußeren Gründen einer Fraktion angeſchloſſen hätte ſo würde
ich mich nicht derjenigen angeſchloſſen haben die die undankbarſte
Rolle auferlegt Jch habe immer einer beſtimmten Fraktion an
gehört weil ich der Meinung geweſen bin daß das Programm
dieſer Fraktion am meiſten geeignet iſt das Wohl des Volkes und
des Vaterlandes zu fördern und inſofern halte ich auch diejenigen
die für dieſes Programm ehrlich einſtehen im Kampf nicht für
unnütze Perſonen Sie machen ſich um ſo verdienter als ſie gerade
jetzt einer einſeitigen agrariſchen Politik widerſtehen welche
niemals ſo übermüthig hätte werden können wenn ſie der Finanz
miniſter als Abgeordneter nicht ſelbſt ſo eifrig unterſtützt hätte
Lebhafter Beifall links
Finanzminiſter Dr Miquél Jch bin ſehr erfreut daß Abg

Richter hier in ſeiner Rede eine ganz andere Sprache gehabt
hat als ich ſie ſonſt von ihm gehört habe Denn
erblicke ſchon darin einen Anfang des Beſſeren
freue mich und acceptire es gern wenn er ſagt die
perſönlichen Gegenſätze und das Unterſchieben falſcher Motive
verdamme auch ich und ich hoffe daß ſeine Sprache in Zukunft
dieſer ſeiner Geſinnung entſprechen wird Bravo l Ob es dieſer
Jene entſprach wenn ehe der Abg Richter etwas wußte
er mich beim erſten Tage wo mein Name überhaupt genannt
wurde als künftigen Miniſter als den Steuerſchlepper bezeichnete
als den Mann der weiter nichts wolle und könne als dem Lande
neue Steuern aufzuerlegen daß es ſich nicht um neue Reformen
handle ſondern um Belaſtungen und wenn andere Blätter ſich
entgegen dahin ausſprächen daß das gar nicht zu erwarten wäre
daß es gar nicht die Abſicht des Miniſters ſein könne ein großes
Mehr für die Staatskaſſe herauszuſchlagen ſondern daß es auf
eine wirkliche Reform abgeſehen ſei wenn da ans dieſer Ver
theidigung hergeleitet wurde Halt da iſt die offizielle Preſſe da
iſt Lobhudelei ſo weiß ich nicht wie das mit der verſöhnlichen
Stimmung übereinſtimmt Jch hoffe daß in Zukunft was dieForm betrifft und die Angriffe auf Perſonen der Abg Richter
auch auf dem Standpunkt ankommen wird den ich in meiner an
Kämpfen ſo reichen parlamentariſchen Thätigkeit immer einge
nommen habe Jch provozire jeden ob er in meinen Reden ſeit
dem Jahre 1866 Ausfälle gegen Parteien oder gegen Perſonen
finden kann und ich werde ſehr za rieden ſein wenn Abg Richter
dasſelbe von ſich ſagen kann enn nun immer behauptet wird
daß eine offiziöſe Preſſe exiſtire wenn ſogar Namen genannt
worden ſind beiſpielsweiſe der Chefredacteur der Berliner
Politiſchen Nachrichten als wenn er von mir inſtruirt wäre
etwas von mir in die Preſſe zu bringen ſo muß ich das vollſtändig
beſtreiten Es giebt keine offiziöſe Preſſe es giebt keine Preſſe die
behaupten könnte die Staatsregierung in ihren Anſichten vertreten
zu können als den Staatsanzeiger Damit iſt aber gar nicht
zu vergleichen wenn eine Zeitung ſich die Aufgabe geſtellt hat
gewiſſe Fragen zu Gunſten der Regierung zu vertreten Wie ſoll
ich das denn hindern Wie ſoll ich den Leuten ſagen Jhr habt
nichts zu ſchreiben Dann würden ſie m einfach auslachen
und ſagen Wir haben eine freie Preſſe Ein Organ das be
rufen iſt in nicht offizieller ſondern in offiziöſer Weiſe die
Staatsregierung zu vertreten iſt nicht vorhanden Der Abg
meint ich hätte leicht erfahren können welche Anſichten er denn
nun eigentlich zu vertreten gedenke da hätte ich nur ſeine ge
ſammten früheren Reden durchzuleſen brauchen Jch habe mit
Mitgliedern aller Parteien über die Steuerreform geſprochen auch
mit Männern der freiſinnigen Partei Jch würde auch den Abg
Richter gebeten haben mir ſeine e mitzutheilen wenn ich
auf irgend eine Geneigtheit bei Aufſtellung dieſer Entwürfe mit
zuwirken ſeinerſeits hätte hoffen können Aber nach einer ſolchen
ausgeſprochenen Haltung ſeines Blattes konnte er das bei der
rößten Gutmüthigkeit meinerſeits nicht erwarten Sachlich dis
utire ich eben ſo gern wie der Abg Richter und ich habe in

den letzten Jahren meiner parlamentariſchen Thätigkeit genug
Beweiſe davon gegeben Ich ſcheue keine ſachliche Diskuſſion ich
wünſche den Rath aller beſonnenen Männer aber ich ſcheue mich
in rein perſönlichen Dingen in Gegenſätze einzutreten

Es wurde behauptet ich hätte geſagt die Parteien ſollten
gänzlich abgeſchafft werden Eine ſolche Narrheit habe
ich nicht behauptet Das habe ich betont daß die unbedingte
Befangenheit gegenüber dem einmal aufgeſtellten Programm dahin
führt daß man die Veränderung der Dinge nicht mehr ſieht und
nicht im Stande iſt nach Maßgabe der jeweiligen en und
wirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſelben zu begreifen Die Gefahr
welche dadurch entſteht daß man nicht anerkennt was andere
ſagen die habe ich immer bekämpft und werde ſie immer be
kämpfen und ich bin feſt überzeugt daß ich damit unſerem Vater
lande gedient habe und unſerem Volke und ich bleibe dabei
vergeſſen wir doch nicht welche großen gemeinſamen Jntereſſen
wir zu vertreten haben und wie gering dagegen die diver
girenden Jntereſſen im Großen und Ganzen ſind Dann werden
wir uns auch verſtändigen über die Divergenzen Wenn nicht
dann entſcheidet die letzte ratio die Abſtimmung der Mehrheiten
Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen
Abg Dr Sattler Jch habe hier zunächſt nur das Verfahren

des Abg Richter kennzeichnen wollen mit welchem er Ausfüh
rungen eines nationalliberalen Blattes mit der nationalliberalen
Partei identifizirt Wir ſind nicht die Hälfte ſo viel verantwort
lich für die Artikel in den nationalliberalen Blättern wie Herr
Richter für die in der Freiſinnigen Zeitung Am meiſten ge
wundert aber habe ich mich daß er mir vorgeworfen hat daß ich
mich vorbereitet habe Die großen Leiſtungen und das große
Verdienſt des Hrn Richter beſtehen doch darin daß er ſich vorbe
reitet ja nicht nur ſich ſondern auch ſein Publikum in den Ar
tikeln der Freiſ Ztg Wenn Hr Richter dann fordert ich ſolle
es ihm vorher ſagen wenn ich eine Rede halten will ſo kann ich
dieſelbe Forderung an ihn ſtellen und er kann ja auch zugleich
das Haus darauf vorbereiten indem er die einzelnen Artikel der
Freiſ Ztg dem Hauſe geordnet vorlegt

Hierguf wird von der Mehrheit die Diskuſſion geſchloſſen und
dem Abg Richter der ſich noch zum Worte gemeldet hatte das

Es folgen perſönliche Bemerkungen
Abg Richter Dem Herrn Finanzminiſter gegenüber geſtatte
ich mir noch eine Richtigſtellung Dieſer meinte ich hätte zuegeben über ſeine Pläne eſhrieben zu haben ehe ich ſie

annte Das iſt nicht der Fall Jch habe erſt angefangen
über dieſelben zu ſchreiben nachdem die offiziöſe Preſſe Lobes
erhebungen über dieſelben von Tag zu Tag verbreitete

Finanzminiſter Dr Miquèl Jch bitte meine Bemerkung über
die Freiſinnige Zeitung nicht dahin zu interpretiren als wenn
ich der Sache irgend eine Wichtigkeit beilegte Das iſt nur im
Gange der Diskuſſion geſchehen Jch habe unzähligemal in der
freiſinnigen Preſſe geleſen daß eine offiziöſe Preßfeder beſchäftigt
ſei das im übrigen unbekannte Programm des Finanzminiſters
zu loben und daß es daher berechtigt ſei dagegen aufzutretenJch habe erklärt ſolche offiziöſen Preßfedern cigren jetzt nicht

und damit fällt der Vorwand über den Haufen Zweitens aber
wenn man in der Freiſinnigen Zeitung las daß das Ganze
darauf hinausliefe mehr Steuern aus dem Volke herauszubringen
ohne daß dazu irgend ein Grund vorliege und mich damals irgend
ein Tee offen fragte Wollen Sie denn mehr Einnahmen
für den Staat erzielen ſo würde ich unbedingt geſagt
haben Nein und wenn das in der freiſinnigen Preſſe
ſteht ſo iſt das unwahr Wenn nun ein Mann nach einer
ſolchen Frage und Antwort ſchreibt Die Art und Weiſe wie
die freiſinnige Preſſe die Sache darſtellt und die Vorlage ver
dächtigt iſt nicht richtig wir haben uns erkundigt dann hieß es
Nun wiſſen wir es erſt recht das iſt eine offiziöſe Preſſe Jch
wiederhole es giebt jetzt kein Organ welches von der Staats
regierung Mittheilungen erhält um die Anſichten der Staats
regierung zu vertreten als den Staatsanzeiger und es kann
daher meinerſeits auch nur beſtätigt werden was in dieſer
ded von ſeitens anderer Miniſter ausdrücklich anerkannt
worden iſt

Durch die Ausführungen des Finanzminiſters iſt nach der Ge
ſchäftsordnung die Debatte von neuem eröffnet worden Es
wird jedoch ſofort wiederum der Schluß der Diskuſſion be
antragt und angenommen

Abg Richter zur Geſchäftsordnung Jch konſtatire daß nach
dem was ſonſt ungewöhnlich iſt der Herr Miniſter die ſachliche
Diskuſſion wieder eröffnet hat das Haus ohne einem Abgeordneten
Gelegenheit zu geben auch nur kurz ſachlich zu erwidern durch
Schluß der Diskuſſion die Erwiderung unterdrückt hat Zur Er
höhung des parlamentariſchen Anſehens dieſes Hauſes wird das
nicht beitragen Große Unruhe rechts

Präſident von Köller beruft ſich darauf daß es nach 8 44 der
Geſchäſtsordnung zuläſſig iſt in dieſer Weiſe zu ſchließen und
z eine Kritik über den Beſchluß des Hauſes keinem Abgeordneten
zuſtehe Beifall rechts

Hierauf wird die Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mit
al iedern verwieſen

Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag 11 Uhr Erb
ſchaftsſteuerwaitolenen Schluß 4 Uhr

Ausland
Jtalien Wie vorauszuſehen war haben die am Sonntag

ſtattgehabten Wahlen mit einem glänzenden Siege Crispi s
geendet Die italieniſche Wählerſchaft hat ſich unzweideutig
für Criépi s Politik d h alſo vor allen Dingen für das
Feſthalten am Dreibunde und die daraus herzuleitenden
Folgerungen erklärt Damit iſt eine Lage geſchaffen worden
welche zur Entlaſtung der Gegenwart und der Zukunft von
politiſchen Quertreibereien ein vorzügliches Hilfsmittel bietet
Die Oppoſition wird ſchwerlich in ihrer bisherigen Stärke
wieder in die Kammer zurückkehren Jn Rom kamen alle vier
Mehrheitskandidaten durch das Minderheitsmandat gewann
dank unerhörter Agitation und Reklame der Jrredentiſt Bar
zilai der mit einigen hundert Stimmen über den radikali
ſirenden Fürſten Odescalchi ſiegte Barzilai s Partei kündigt
den Sieg als eine hochwichtige Proteſtkundgebung gegen den
Dreibund an und erwartet daß er großen Eindruck auf das
Ausland mache Von 508 nothwendigen Wahlen ſind bisher
391 Ergebniſſe bekannt Es wurden 314 Mitglieder der
Regierungspartei 8 mit ungewiſſer Parteiſtellung 20 Mit
glieder der oppoſitionellen Linken 10 Mitglieder der oppo
ſitionellen Rechten 36 Radikale und 3 Sozialiſten gewahlt
Unter den Gewählten befinden ſich nach den bisherigen Nach
richten die Führer faſt aller Parteien Crispi wurde viermal
gewählt außerdem befinden ſich unter den Gewählten der Juſtiz
miniſter der Ackerbauminiſter der Unterrichtsminiſter und der
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Garibaldi wurde dreimal
der Sozialiſt Coſta zweimal gewählt Ferner befinden ſich
unter den Gewählten Biancheri Nicotera Mordini Grimaldi
Bovio Cavallotti Jmbriani Branca Fortis Bonghi und
Luzzatti der Miniſter der Poſten und Telegraphen Lacava
ſowie der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten de Blaſio

Holland Die Königin Regentin Emma erließ im
Namen der Königin Wilhelmine eine Proklamation in
welcher ſie das Ableben ihres geliebten und theuren Gemahls
dem Lande mittheilt 41 Jahre habe ſich das Volk um den
Thron geſchaart Gottes Gnade habe während dieſer Fir
dem Lande Ruhe Frieden und Wohlfahrt beſchieden ie
Krone gehe nunmehr auf ihre Tochter Wilhelmine überMöge r Thron in der Treue und Ergebenheit des nieder

ländiſchen Volkes für das Haus Oranien eine kräftige Stütze
finden Möge der Allmächtige die Gebete für die neue
Königin anhören und ſie unter ſeine heilige Obhut nehmen
Da ſie zur Regentin während der Minderjährigkeit beſtimmt
ſei übernehme ſie dieſe Aufgabe im Vertrauen auf Gott und
flehe daß die Erfüllung derſelben dem Lande und dem Volke
zum Wohle gereichen und das Königthum feſtigen möge

Sämmtliche fremde Souveräne ſandten Beileids
Telegramme an die Königin Wittwe Der Großherzog von
Sachſen wird in Schloß Loo erwartet Die Leiche des ver
ſtorbenen Königs wurde nachdem die Einbalſamirung erfolgt
war in der Admirals Uniform aufgebahrt Wie nunmehr
beſtimmt iſt wird die Leiche am Montag den 1 Dez vor
mittags 111 Uhr mittels Sonderzuges nach der Reſidenz

Wort abgeſchnitten
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